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Vögel, a ls  sie das Fichtenbüschchen erblickten! S o fo r t bargen sie sich in  demselben 
und kletterten zweigauf zweigab so seelenvergnügt, daß ich schließlich g ar nicht 
m ehr w ußte, wer am  fröhlichsten w ar, meine Vögel oder ich selbst, der beobachtende 
und belauschende Besitzer. —

Nach kaum acht T ag en  hatte  ich die noch größere F reu d e , daß meine D om ­
pfaffen Reiserchen in s  Fichtenbüschchen schleppten und lustig w eiter bauten . D a s  
Nest w ar fertig. —  Ich  wollte und m ußte au f 14 T ag e  verreisen , aber vorher 
noch e rfah ren , wie F reud  und Leid oft so nah  an  einander grenzen. D o nn erstag  
den 10. J u l i  1884 erkrankte das D om pfaffm ännchen an  D arrsucht. Ich  versuchte 
mancherlei K u ren , aber es blieb krank und zw ar hoffnungslos. Dennoch legte das 
Weibchen drei E ier und zw ar das erste am  12. J u l i .  —  Ic h  m ußte fo r t, w eil ich 
definitiv zugesagt hatte , und befahl die Vogelstube und Pflege F rau e n h an d , prophe­
zeiend, daß ich das kranke M ännchen nicht m ehr lebend antreffen werde. A ls ich 
am  24. J u l i  wieder zurückkehrte b rü tete  m ein Weibchen ernstlich au f den drei 
E ie rn ;  das M ännchen w ar einige T ag e  nach m einer Abreise eingegangen. W eil 
der Vogel krank gewesen glaubte ich nicht, daß ein R esu lta t erzielt werden konnte; 
dennoch b rü tete  das Weibchen drei Ju n g e  au s . D a s  letzte derselben, zwei T age 
später kommend, ging e in ; ein zweites holten m ir jedenfalls die M äuse, und das 
d ritte  saß im  Neste circa 14 T age  lang  und schaute so hoffnungsvoll in  die Z u ­
kunst, a ls  ob w as ordentliches au s  ihm  werden sollte. Doch b ittere A rznei bleibt 
auch dem Vogelzüchter nicht gespart! Nach einigen T ag en  ging auch das dritte , 
vielleicht weil der V a te r gestorben und die M u tte r  nicht m ehr sorgfältig  genug ge­
b rü tet und geätzt hatte , ein. D ies  das vorjährige E rgebniß .

D ieses J a h r  habe ich zwei P a a re  D om pfaffen eingesetzt, auch ein D om pfaffen­
weibchen m it einem grauen  K anarienhahn  und einen D om pfaffenhahn m it einem 
Kanarienweibchen in  zwei verschiedenen G itte rn  a ls  Versuche der Bastardzüchtung. 
Vielleicht kann ich von diesem J a h r  seiner Z eit erfreulichere R esultate m ittheilen. 
M ühe werde ich m einerseits m ir sicher geben, doch —  das G elingen ist in  eine 
andere H and gegeben.

Kleinere M ittheilungen.
Einiges vom Sperling. I n  N r. 13 der „G efiederten W e lt"  steht ein Artikel 

voll bemerkenswerthem I n h a l t .  E s  ist beobachtet w orden , daß H au s- und Feld­
sperlinge sich in diesen T ag en  viel in  den Kronen der B irnb äu m e aushielten und dort 
au s  den angestochenen Knospen die L arven  des Birnknospenstechers herausklaubten und 
verzehrten. E s w äre recht erfreulich, wenn auch an derw ärts  ähnliche E rfah ru ng en
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gemacht w ürden , und w enn sich bei genauer und sachverständiger Untersuchung der 
Sache die S p e rlin g e  a ls  in dieser R ichtung nützliche T h iere  beweisen. J e d e r  F reund  
der T h ierw elt freu t sich ja , w enn ein T h ie r dem Menschen sympathischer w ird.

I n  O stthüringen  habe ich leider in  dieser R ichtung andere E rfah ru ng en  ge­
macht. Z uerst m uß ich berichten, daß die S p e rlin g e  in unserem O stthüringen die 
B lüthenknospen selbst verzehren, d. h. nicht die ganzen Knospen m it ihren Deck­
schuppen, sondern n u r  die zarten  B attansätze innerhalb  derselben. Ich  habe J a h r e  
lang viele H underte von abgebissenen Kospen untersucht und n u r  ein einziges M a l 
eine von Insekten  angefressene d a ru n te r gefunden. I m  G egentheil —  die S p e r ­
linge lassen derartige  Knospen u n b e rü h rt. E s  dauert übrigens die S tillu n g  dieses 
w ilden A ppetites im m er n u r  sehr kurze Z eit —  höchstens drei T ag e , und findet 
dann  s ta tt , w enn die Kospe gerade zur T he ilu ng  kommt, und die Einzelblüthen 
anfangen  sichtbar zu werden. —  Um mich zu vergew issern, habe ich die Kröpfe 
einiger bei solchem T h u n  frisch geschossenen S p e rlin g e  untersucht, d a rin  wohl klein 
zerbissene grünliche Blattstückchen, aber keine L arve gefunden, deren Kopf doch sicher 
der A uffindung m itte ls der Lupe bei gründlicher Untersuchung nicht h ä tte  entgehen 
können.

U ebrigens ist der Virnknospenstecher in  O stthüringen  selten. Um so häufiger 
ist der Apfelknospenstecher. M it  S icherheit und leicht kann m an  konstatiren, daß 
der S p e rlin g  in  den A epfelbäum en, w ährend des F rü h lin g s  die Räupchen der F orst­
m otte (^eeckalia. d ru m a ta )  aufsucht und den J u n g e n  w ährend des zartesten A lters  
derselben verabreicht, sie auch —  wenigstens einige T ag e  lang  —  ab und zu selbst 
fr iß t. D agegen konnte ich noch nicht nachweisen, daß er auch die, allerd ings sehr 
kleinen, L arven  des A pfelb lü tenstechers a u s  deren B lü thenb la ttpa la ste  hervorholt 
und friß t. Vielleicht gelingt der Nachweis unserem in  solcher A rbeit so erfahrenen 
M itg lied , H errn  D r. S c h le h . Irg e n d w ie  erheblich aber, fürchte ich, dürften  die 
V erheerungen, welche die S p e rlin g e  u n te r den M aden  der A pfelb lü tenstecher an ­
richten, w ohl nicht ausfallen .

D ie  A pfelblüthen selbst fressen in  O stthüringen  die S p e rlin g e  nicht, n u r  die 
B irn -  und Kirschblüthen, und auch hier n u r  die zarteren  und am  zeitigsten erschei­
nenden S o r te n . Am liebsten delektiren sie sich an  den B lü th en  von im  T o p f ge­
zogenen B irn e n , welche im  K a lth au s  ein w enig angetrieben im  F rü h ja h r  in  das 
F reie  gestellt werden zu einer Z eit, wo die Knospen der freistehenden B irn b äu m e  
in  der Entwicklung noch w eit zurück sind. K. T h . Liebe.
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